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Me verleben wir untere Ferien ?
Die Selbsthilfe - er Arbeiterschaft schafft Srofies (MN eigenen Aufnahmen der Teilnehmer .)

. Ritterschaft hat sich den Anspruch aus Ferien nach dem
l,^ "Ulvft . Vor dem Kriege war es verhältnismäßig selten,
t, v-tct Seiten erhielten . Auch heute ist für die meisten 2Berf=
C e Serienjeit immer noch so knavv bemessen , daß sie kaum
i tẑ deit zur Erholung bietet . Für viele ist sie nur ein
^ .mnnen, ein schnelles Sichaufrecken aus der Fron der Ar-
>lit

1* nichts .
'Iith. “ at tut so gut wie nichts für die Ferienkultur der

Tollte es nicht möglich sein , dem Arbeiter , der eine
iL|c unternimmt , eine Fahrpreisermäßigung von
Hi

5 50 Prozent zu gewähren ? Die Sache wäre leicht zu
Die Bescheinigung des Unternehmers , daß es sich

•,enre i;Tc handelt , sowie ein Steuernachweis würden die
l̂ ett bestätigen. Es wäre eine ungeheure soziale Tat , für

"dl Reichsbahn nicht genug danken könnte . Der Einwand,

ic #

* •

Unter Palmen am Lugano -See .

daß es sich um einen Einnahmeausfall bandelt , wäre nicht stich¬
haltig ; eine solche Maßnahme würde den Reiseverkehr stark be¬
leben, viele würden sich zu einer Reis« entschließen , die heute dazu
aus finanziellen Gründen nicht in der Lage sind.

Es gibt auch schon Fälle , in denen von den Unternehmern den
Arbeitern und Angestellten ein Feriengeld gezahlt wird . Ein
ausgezeichneter Gedanke, den die Gewerkschaften viel stärker vrova-
gieren sollten ! Bei Lohnverhandlungen und bei Abschluß von
Tarifverträgen bietet sich Gelegenheit , auch an diese Frage zu
denken . Unermüdlich sollte die Forderung des besonderen Ferien¬
geldes erhoben werden, denn auch die Fortzahlung des Lohnes ,
die beute allgemein üblich und durchaus anzuerkennen ist, ermög¬
licht noch niemandem besondere Aufwendungen für die Ferienzeit .

Die Selbsthilfe der Arbeiterschaft bat auf dem
Gebiete der Ferienkultur bereits eingesetzt . So viele Arbeiter auch
sich heute infolge allzu kümmerlicher Löhne noch keine Ferienreise
leisten können , so gibt es auf der anderen Seite doch immerhin
schon Arbeiterschichten, denen diese Möglichkeit nicht unerreichbar
ist . Dazu ist Vorbedingung , daß man den Arbeitern , den kleinen
Angestellten und Beamten Gelegenheit gibt , durch Ratenzah¬
lungen in geringer Höbe , die sich auf längere Zeit erstrecken , das
für eine Reise erforderliche Geld zusammenzubringen. Und wer
es nicht in einem Jahr schafft , der sollte eben zwei Jahre sparen,
um sich in den Genuß einer Ferienreise zu setzen . Bei ernstem
Willen dürfte es manchem möglich sein , durchzuhalten. Diese Mühe
wird reich belohnt , denn eine Reise gewährt großen ideellen Ge¬
winn und vermittelt Eindrücke , die man für das ganze Leben nicht
vergißt .

Darum legt Reisesparkonten an ! Der Reichsausschuß für
sozialistische Bildungsarbeit bietet euch Gelegenheit dazu. Reise¬
routen werden auf beliebige Dauer angelegt , die Höbe der Raten
kann jeder nach seiner Leistungsfähigkeit selbst bestimmen. Das
ersparte Geld steht den Teilnehmern für eine vom Reichsausschuß
veranstaltete Reise jederzeit zur Verfügung .

Es ist erfreulich, daß die Zahl der Teilnehmer an den Reisen
von Jahr zu Jahr wächst. Und was besonders zu begrüßen ist ,
daß sich die übergroße Mehrzahl der Teilnehmer aus den Kreisen
der Handarbeiter und kleinen Angestellten rekrutiert . Daraus gebt
hervor , daß die Arbeiter - Reisebeweguneg geradzu jene Kreise er¬
faßt , aus die es in erster Linie ankommt. Die Reisen des Reichs¬
ausschusses sind auf das äußerste kalkuliert , trotzdem erfordern sie
natürlich , gemesien an den Verdiensten der Arbeiter , immerhin
einen Kostenbetrag , der ernsthaft ins Gewicht fällt .

Diese Reisen in Gemeinschaft gleichgesinnter Menschen sind
aber auch für jeden ein Erlebnis . Sie weiten den Gesichtskreis
und geben Anregungen , die gerade für die Sozialisten von außer¬
ordentlichem Wert sind . Vor allem aber stärken sie die inter¬
nationale Solidarität . Gemeinsame Zusammenkünfte mit aus¬
ländischen Genossen geben> teue Kraft für den Dienst an der Be¬
wegung im eigenen Lande.

So hat es noch niemand bereut , an den Ferien- und Studien¬
reisen des Reichsausschusses teilgenommen zu haben . In diesem
Jahre sind Reisen vorgesehen nach Paris , an die Riviera ,
nach Amsterdam , nach Dalmatien , an den Rhein , in
die Schweiz , nach dem Salzkammergut , nach Däne¬
mark , Schweden und Finnland , an die Nord - und

O st s e e , nach Wien — Klagensurt , Oberbayern —
Nordtirol und nach Tunis . Da die Urlaubsseit in den
Betrieben und Bureaus gegenwärtig überall festgesetzt wird , sei
auf die hier gebotene Gelegenheit zu Ferienreisen verwiesen. Der
Reichsausschuß gibt auch eine reich illustrierte , gut ausgestattete
Reisezeitschrift heraus, betitelt „Reiseblätter des Reichs¬
ausschusses für sozialistische Bildungsarbeit" , die vierteljährlich er¬
scheint und pro Jahr 1 J ( kostet. Probenummern werden gern ab¬
gegeben. Die Zeitung dient der Vertiefung und Propaganda des
Arbeiterreisegedankens und enthält Beschreibungen sowie wertvolle
Beiträge über die von den Reisen berührten Länder .

Das Programm der diesjährigen Reisen mit einer Probe¬
nummer der Reiseblätter ist gegen Einsendung von 35 Pfg. durch
den Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit, Berlin SW. 68,
Lindenstraße 3 zu beziehen .

Altstadt in Mentone , Riviera

Schwetzingen
und sein Schloögarten

unsres Badnerlanoes zeigt sich nicht nur in den
»d Seiten seines Schwarzwaldes , in den Reizen der Berg-

Neckartales, in der Romantik der zahlreichen auf den
,. ct Bergvorsvrüngen nistenden alten Schlösser und Bur-
r *5 ntt 1 erhabenen Pracht und Größe des bergumsäumten""gleich alle diele Schönheiten, die in - und außerhalb
*■ -s °nt meisten gerühmten

LW
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und besungenen sind. Nein ,
, ene unseres Landes birgt manch reizvollen, schönen

auszusuchen sich lohnt . Ist nicht die alte Römer-
5»zg

° "
,® Ulg mit ihren - alten Befestigungen, ihren römi-

VÄ ™flen eines Besuchs wert , oder unsere Jndustrie-
® e * nt , deren bauliche Anlagen , deren Jndustrie-

Parke manches Reizvolle lieben, cder unsere
tfig. j

'1'a'®t Karlsruhe , oder das Hanauerland , das
l1l » x ’ ^ cr ^ bein bei Breisach, der Jsteiner Klotz , der

der Taubergrund mit Wertheim und Tauber -
^ überall wird der mit offenem Auge und offenem

N zu V™e Wanderer eine Fülle von Schönheiten der ' Ratur,
• 1 im n **et Kunst entdecken . Und mit zum Schönsten ,
^ CLs "de finden , gehört wohl Schwetzingen mit
sti x® 1 « sarten . Wohl ist im Frühjahr Schwetzingen
u k„ ^? ch seine S v a r g e l n. Allein die Svargelzeit ist
digzkrnk/ eine vorübergehende Zeit . Von bleibender
,» Do « Jf * dagegen das Schloß und der Schloß -

-J dies
" * d) wetzingen .

und dieser Garten, der als der schönste Ear-
»

°Qs r!5i bezeichnet ryird, erst in diesen Jahren „ entdeckt"
’n stets wachsendem Maße das Ziel einer immer

Zahl von Besuchern aus dem In - und Aus -
doch wohl ein Beweis dafür , daß unsere Zeit

ich x ;
Seriell eingestellt ist, wie vielfach behauptet wird ,

,» uyx 5 . aufmerksame und x »-
" box sattes Gartens durch

und fürsorgliche Betreuung des
Hi '

r **5 Wartens vurch die badische Regierung
imt 3W ?, .e n Landtag dafür zeugen , daß auch die mel»

z "dlik Zeit und Muße und auch trotz aller sonstigen
pe tz>?gen auch die Mittel zur Verfügung hat , um

ül»
d 3wit e zu erhalten und auszubauen . Die Jnstand-

JV8? bes
U

r^ ct Schlosses , wir auch nun der Ausbau und die
% ^ /?chwetzinger Schlosses und des Schwetzinckkr Schloß-

. t , auf die die badische Regierung und der badische
's U " kimnen . Die Pflege dieses Teils der Staats -
Wi « U* ^ den repräsentativen Aufgaben der Re-

die Republik kann einmal ohne Repräsentation
61 badische Staat hat allerdings auch in Herrn

S » 8t s h
* Dr. Hirsch einen Mann mit der Betreuung

V "ityj„?dd Staatsverwaltung beauftragt , der mit Energie
öielbewußt und getragen von historischem und

ftSf nie
n i e *nes Amts waltet. Ihm Anerkennung zu

b
"« “bfäumt werden , wenn von der künstlerischen

iS 7 ait c„ badischen Schloßanlagen gesprochen wird." K— -*■- — ‘ * . . 'Brauche gemäß, so kann man nun wohl schon'
e sagen , folgten letzter Tage die Vertreter^ S ^ lth

^°kuch>
Otzingen , der Schloßgartenverwaltung
ukälzischen P r e ss e einer Einlad.ung der Stadt-

vt ^ 5, n
3u einer Besichtigung des Schlosses und des

" M einige Tage vorher eine große Zahl ameri -
^ kjg^ vertreter zu gleichem Zwecke anwesend waren .

Dr . Hirsch machte den Führer, er leitete den

Rundsang mit einem instruktiven Vortrag im Ehrenbofe des
Schlosses ein , in dem er die Erundzüge der von ihm weiter beab¬
sichtigten Renovierungsarbeiten erläuterte. Im Schlosse selbst ,
dessen Räume mancherlei künstlerische Werte bergen, beabsichtigt
Herr Dr . Hirsch ein Schloßmuseum einzurichten, in dem alle auf das
Schloß und seine fürstlichen Bewohner in Beziehung stehenden
Gegenstände, Bilder , Gemälde , Schriften , Urkunden, Münzen usw .
aufbewahrt werden sollen . Auch das Theater, auf dessen Bühne
einst Voltaire seine Stück » spielen ließ, soll wieder instand gesetzt
werden.

Den überwältigsten und tiessten Eindruck löst jedoch immer
wieder dieser schöne, wundervolle Garten aus , diese aus der
Laune eines Fürsten in der Ebene entstandenen Anlage , in der die
Phantasie der Garten - , Bau- und sonstiger Künstler sich frei entfal¬
ten konnte, zu dessen Ausschmückung die Kunstwerkstätten des ge¬
samten In - und Auslandes heitrugen . In wuchtiger Breite, in saf¬
tigstem , tiefsten Grün leuchtend, erstreckt sich , scheinbar in unendliche
Ferne sich verlierend , die Mittelanlage des Gartens, die nach Osten
genau nach dem Königstubl bei Heidelberg und nach Westen genau
nach dem Calmit in der Pfalz zeigt. Unendlich abwechslungsreich
ziehen sich die Anlagen rechts und links dieser mächtigen Linden¬
allee hin . Unmöglich alle die Schönheiten, die verträumten Winkel,
die idyllischen Reize aufzuzäblen . Scheinbar ein buntes , unzu-
sammenbängendes Gemisch , der Minervatemvel neben der türkischen
Moschee , der Tempel des Apollo neben dem höchst profanen und
prosaischen Zwecken dienenden Badbaus des Kurfürsten Karl Tbeo-
vor , das Vogelhaus , unweit davon der bockbeinige Gott Pan auf
einem mächtigen Felsen sitzend und daneben eine Marmorstatue der
schönen Ealatee und eine Gruppe Kinder mit dem Ziegenbock spie¬
lend. Und doch wieder Alles zusammengefaßt, zusammengebalten
unter dem riesigen , grünen Dache der uralten Linden und Ulmen
und Eichen , durchbrochen von den vielfarbigen Blumenanlagen ,
den gewundenen Wasserläufen , den lauschigen Nischen und Ecken
und Plätzchen . Ein Garten , auf dessen Wegen man nicht müde
wird , weil jeder Schritt neues zum Schauen bringt , neue Bilder,
neue Schönheiten ersehen läßt . Dieser Garten ist wahrhaftig ein
Kleinod , das zu beschauen der Naturfreund und der Künstler nicht
versäumen sollte . —

• Herr Ministerialrat Dr . Hirsch war auch beim Gang durch
den Garten ein aufmerksamer Führer, der auf manche verborgene
Schönheit aufmerksam machte , und durch seine vielfachen Erläute¬
rungen erst den Rundgang zu einem wirklichen Genuß machte .
Wenn ihm bei der nachfolgenden Zusammenkunft im Hotel Ritter ,
bei der die Stadt Schwetzingen eine trefflich mundende Kostprobe
ihres „Nationalgewächses"

, des Spargels, bot . nicht allein von
dem Redner der Presse, sondern auch von Herrn Bürgermeister
Eötz von Schwetzingen und andern Rednern , herzlicher Dank ge¬
zollt und Anerkennung ausgesprochen wurde , so war Beides vollauf
verdient . Schwetzingen muß sich von der Industriestadt zur Frem¬
denstadt umstellen; sie ist bereits auf dem Wege hiezu , denn an
einem der letzten Sonntage besuchten nicht weniger wie 12 00»
Fremde , 2000 mehr wie die Stadt Einwohner hat, Schwetzingen
und seinen Schloßgarten . Immer mehr schiebt sich die Industrie¬
stadt Mannheim in der Ebene vor . Da muß der Schloßgarten von
Schwetzingen , wie der Landrat von Mannheim . Herr Dr . Guth -
Bender , betonte, die Oase, die Lunge seien , wo noch Ruhe und
Frieden herrschen , wo derErobstädter sich erholen , wo er in der freien
Natur ausatmen , ausruhen kann. Und daß auch der badische
Landtag sich weiterhin seiner Pflicht gegenüber den Natur- und
Kunstdenkmälern des Landes bewußt bleiben wird , das darf nach
den launigen Ausführungen unseres Abgeordneten Regierungsrat
Weißmann wohl als sicher angenommen werden. b. w .

Haupwerfammlung der Naturfreunde in Zürich
Tourenprogramm

Tour 6 : I . Tag Bahnfahrt Zürich—Näfels —Mollis , Aufstieg zum
Fronalpyaus der Ortsgruppe Zürich, 2 % Stunden . Hier Uebernachten.
(beide Gipfel in schöner Aussicht in das Glarner Hochgebirge ) und Ab¬
stieg wieder zum Fronalphaus , zirka 6—7 Stunden . 3. Tag . Aufstieg
zum Fronalpsattel und Abstieg über Spanneggsee , Talalpsec nach MUHlc-
horn am Walensee, 5 Stunden , Mittagessen. Bahnfahrt dem Walensee
entlang nach Weesen und Ausstieg zur Natursreundehütte aus Tscherwald-
Amden (siehe Tour S) . i . Tag . Uebergang nach Stein im Toggenburg ,
Mittagessen und Aufstieg zur Natursreundehütte am SSntiS (stehe Tour
ö) , Uebernachten. S. Tag . Aufstieg zum Eiintis , 2504 Meter , und Ab¬
stieg nach Meglisalp -Teealp , 6 Stunden , Ausstieg über Wildkirchli zur
Ebenalp (siehe Tour 5) , Uebernachten. 6 . Tag . Abstieg nach Wettzbad—
Appenzell. Bahnfahrt nach St . Gallen , Mittagesten , Weitersahrt nach
Rohrschach . Auslösung der Reise .

Tour 7 : 1 . Tag . Bahnfahrt Zürich—Nabels—Mollis zum Fron¬
alphaus der Ortsgruppe Zürich (stehe Tour 6) , Uebernächten. 2. Tag .
Ausstieg zum Fronalpfto -k, 2127 Meter , und Schilt , 2286 Meter (stehe Tour
6) und Abstieg über Schwarzstöckli zu den Murgseen , zirka 7 Stunden ,
Uebernachten in einer privaten Unterkunstshütte . 8 . Tag . Uebergang
durch das Türli zur Spitzmeilenhütte des S .A .C ., 2100 Meter , und Be¬
steigung des Spitzmeile» , 2505 Meter , mit prächtiger Aussicht, 5 Stunden
Abstieg zur Hüngger Natursreundehütte , 3—4 Stunden . 4. Tag . Weitere
Touren in der Umgebung der Hütte . 5. Tag . Abstieg nacch Flums .
Bahnfahrt nach Ragaz . Hier Mittagessen . Nachher Besuch der Tamina -
schlucht, eng und schaurig, tief in die Felsen lingefchnitten , mit. Radium -
guelle , die auch dem Kurort Ragaz seine Bedeutung gibt . Später Abstieg
über das Dorf Psäfers zum Naturfreundchaus „ Jögert " auf St . Mar¬
garethenberg . oberhalb Maienseld , mit schönem Blick auf dar Rheintal und
in die Prättigauer Berge . Uebernachten im Haus . 6. Tag . Abstieg nach
Maienseld . Bahnfahrt nach Rorschach . Mittagessen. Auflösung der
Reise .

Kleine Mitteilungen
Ausbau der Naturfreunde -Bildungsarbeit

Eine am Sonntag in Frankfurt am Main abgebaltene Konfe¬
renz des Reichsausschusses für Natur- und Volkskunde legte die
Richtlieien für die naturwissenschaftliche, volkskundliche und kultur¬
geschichtliche Tätigkeit der zahlreichen deutschen Natürfreunde-
Arbeitsgemeinschaften fest. Die Bearbeitung der einzelnen Gaue
wurde wie folgt - erteilt : Baden , Pfalz, Schwaben, Süd- und Nord-
Bckgern : Levvert -Ettlingen; Maiagau , Niederbessen und Saar¬
gau : Baldmus-Frankfurt; Rheinland, Westfalen und Teutoburger
Wald : Sepp Meyer -Düsseldork ; Thüringen und Sachsen : Brause -
Gera ; Brandenburg-Pommern , Nordmark , Niedersachsen , Schlesien
und Ostvreusen : Lau -Berlin. Die Gesamtleistung behält Hühner -
mann -Rürnberg.

Die Naturfreundebewegung erwartet von dieser neuen Arbeit
einen starken Bildungsaufstieg .

Neue Autoverbindung ab Baden -Baden
Wanderer seien darauf hingewiesen, daß feit einigen Wochen eine neue

Auto -Linie im Anschluß an die städt. Straßenbahn ad Sndstell ~
Lichtental VIS OrtSausgang GeroldSau best " ' ' ' ' '
boten ist , vom Bahnhof Baden -Oos bis iuiz oor oen Waivetngang
hintersten Teil des Geroldsauer TalS für 40 Psg . ( Straßenbahntartf ) zu
gelangen . Von hier ist der Geroldsaner Wassersall in 20 Minuten aus
schattigem Waldpsade am rauschenden Bach « entlang ,« erreichen, » er
Weg zu den Badener Höhenkurorten und zum RaturfreundehanS an der
Badener . Höh » wird durch diese neue Verbindung um %—1 Gehstund« ge-
fllist . Tie Wagen fahren ab Endstelle Lichtenthal von S.40 morgens alle
Stunde , an Sonntagnachmittagen alle u , Stunde . Wer di» Linie aus dem
Rückweg von den Badener Höhen benützen will, Mmt sie aMitindUch ab
6.23 Uhr ab GeroldSau bonLtzen . irW

Straßenbahn ab Endstelle Baben-
besteht, so daß setzt Geleaenhett ge -

bis kurz vor den Waldeingang «m
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